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Idyllen mit Witz aus 
dem alten Berlin

Ein junger Mann im Norden Berlins will sich einen Papagei kau-

fen und verliebt sich stattdessen in die Verkäuferin. Eine fröh-

liche Zecherrunde verlässt im Morgengrauen eine Kneipe, trifft 

auf einen einsamen Leichenwagen und gibt dem Toten kurzer-

hand das letzte Geleit. Ein Gelehrter zieht im Kampf gegen eine 

Sperlingsfamilie, die seine Studien stört, überraschend den 

Kürzeren. Und ein Luftschiffer steigt mit seinem Ballon vom 

Tempelhofer Feld aus so hoch, dass er sich plötzlich vor Petrus 

am Himmelstor wiederfindet und mit ihm zusammen eine Fla-

sche aus dem Weinhaus Bötefür leert. 

In seinen 1880 erstmals erschienenen „Vorstadtgeschichten“ 

schildert Heinrich Seidel das Leben in den damals noch idylli-

schen Randbezirken Berlins. Mit genauem Blick, Sprachwitz, 

einem teils kräftigen Schuss Phantasie und vor allem der Fähig-

keit, das (manchmal verborgene) Schöne in der Welt zu sehen.

Es gibt Momente rein körperlichen Behagens, wo  

Sorgen und Wünsche schlafen und der Mensch das 

Dasein einer Pflanze führt, die in der Stille der Luft  

mit allen Blättern den warmen Sonnenschein trinkt.
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Heinrich Seidel (1842-1906) entwarf 

als Bauingenieur für die Bahn die 

Yorckbrücken und die damals weltbe-

rühmte Halle des Anhalter Bahnhofs, 

ehe er sich ganz der Schriftstellerei 

widmete. Mit seinen Berliner Ge-

schichten, u.a. um den fröhlich-genüg-

samen Leberecht Hühnchen, wurde er 

zum Bestsellerautor.

Am Karlsbad, Tegel, Bethanien – 
viele Schauplätze gibt es heute 
noch 
 
Erste Buchausgabe nicht in 
Frakturschrift

Die schönsten „Vorstadt-
geschichten“ und einige 
„Fantasiestücke“
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